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Ein ungedͤruchter Brief Peſſing's. 


Die Urſchrift des nachfolgenden Briefes Leſſing's befindet ſich in der Autographen⸗Sammlung, die 
Robert Prutz hinterlaſſen hat. Der Brief iſt auf einem nunmehr vergilbten Viertelbogen geſchrieben und 
füllt deſſen beide Seiten; Umſchlag mit Angabe des Empfängers fehlen. Eine mit Bleiſtift geſchriebene 
Bemerkung auf dem oberen Rande der erſten Seite erklärt, wie Robert Prutz in den Beſitz des Briefes 
gekommen; fie lautet: „HErrn Profeſſor Dr. Prutz zur Erinnerung an ſeinen enthuſiaſtiſchen Verehrer den 
Hofphotographen Rob. Weigelt zu Breslau, d. 27/3 68.“ Prutz hatte im Jahre 1868 eine Reihe Vorträge 
über Litteratur in Breslau gehalten und dort, wie auch anderswo, reichen Zuſpruch gefunden und große 
Begeiſterung hervorgerufen. Weigelt wollte durch Schenkung dieſes von ihm wie ein Heiligtum gehaltenen 
Briefes dem Redner einen Ausdruck ſeiner bewundernden Verehrung geben. 

Der Brief kann noch nicht veröffentlicht worden ſein. Die von Karl Chriſtian Redlich heraus- 
gegebene Sammlung der „Briefe von Leſſing“ — Leſſing's Werke. Berlin, Guſtav Hempel. Teil 20. — 
iſt im Jahre 1879 erſchienen und enthält unſeren Brief nicht; war er alſo bis dahin nicht abgedruckt, ſo 
ift eine ſpätere Veröffentlichung völlig ausgeſchloſſen, da er feit dem Jahre 1872, in dem Prutz zu Stettin 
geſtorben, unberührt in deſſen Sammlung gelegen hat. 

In meiner Abſchrift habe ich die Schreibung der Wörter und die Satzteilung getreu der Urſchrift 
beobachtet; nur einmal habe ich einen fehlenden Buchſtaben in Klammern zugefügt. Die Namensunterſchrift 
iſt in lateiniſchen Buchſtaben, während ſonſt die lateiniſche Schrift im Briefe nicht vorkommt. 


Liebſter, beſter Freund, 


Ich danke Ihnen tauſendmal für Ihr gütiges Verſprechen, mich dieſesmal wieder, ſo viel 
Ihnen möglich iſt, aus meiner Verlegenheit zu ziehen. Ich glaube freylich, daß es Ihnen, in dieſen 
verdienſtloſen Zeiten, keinen kleinen Effort koſten wird: doch gewiß, auch das ſoll Ihnen am Ende 
nicht gereuen. 

Sie können vors erſte darauf rechnen, daß Sie noch vor Ablauf der erſten Hälfte des 
Januars meine neue Tragödie in Händen haben ſollen. Ich bin wirklich ſo gut als fertig damit; 
fertiger, als ich noch mit keinem Stücke geweſen, wenn ich es habe anfangen laſſen zu drucken. 
Laſſen Sie nur fleißig an dem Bande der Trauerſpielle) drucken; u. wenn die Sara fertig iſt, nur 
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gleich mit dem Philotas fortfahren; an dem ich nichts zu ändern habe. Mit meinem neuen Stücke 
hätte ich vor, es auf den Geburtstag unſerer Herzogin, welches der 10t März ift, von Döbbline 
hier zum erſtenmale aufführen zu laſſen. Nicht Döbbline zu Gefallen, wie Sie wohl denken können: 
ſondern der Herzogin, die mich, ſo oft ſie mich auch geſehen, um eine neue Tragödie gequält hat. 
In dieſem Falle müßte ich Sie aber bitten, es zu verhindern, daß Koch ſie nicht etwa vor beſagtem 
10ten März ſpielte. Denn ſonſt würde das Kompliment allen feinen Werth verlieren. 

Ich kann itzt meine Arbeit mit aller Zuverſicht zuſagen: denn ich fühle mich geſund, u. hoffe, 
daß es eine Weile damit dauern ſoll. Auch bin ich über dieſe neue Tragödie faſt wieder in den 
Geſchmack des Dramatiſchen gekommen, u. wenn die Luft anhält (u. eine einzige ganz eigene Ver- 
hinderung nicht dazu kömmt) ſo verſpreche ich Ihnen auf den Sommer einen ganzen neuen Band zu 
den Luſtſpielen. 

Kurz, ſeyn Sie verſichert, mein lieber Freund, daß ich Gefälligkeiten, wie Sie mir erzeigen, 
zu erkennen weiß; u. wenn Ihnen nur mit meinen Arbeiten gedient iſt, ſo ſoll gewiß keiner über 
den andern zu klagen haben. Zu dem zweiten Bande der vermiſchten Schriften ſollen Sie zuverläſſig 
auch alles vor der Mitte des Februars haben. 

Nun noch ein Wort. Ich wünſchte ſehr, daß ich die 400 Rthlr. gegen den Zi oder 
gen Januar ſchon hier haben könnte: denn gleich darauf find meine Wechſel verfallen. Und wenn 
es Ihnen doch möglich ſeyn ſollte, mir auch noch den Reſt zu ſchaffen! Ich muß ſonſt, um ein 
Loch zu ſtopfen, ein anderes wieder aufmachen, das mich in kurzem nicht weniger incommodieren 
dürfte. Und dieſe Art zu bezahlen iſt es eben, die mich größtentheils in meine gegenwärtige Ver⸗ 
wirrung gebracht hat. Ich ſage Ihnen nichts mehr davon; denn ich bin überzeugt, daß Sie Ihr 
Beſtes thun werden. 

Leben Sie wohl, liebſter Freund, und ſeyn Sie nochmals verſichert, daß ich in Allem, was 
ich Ihnen hier verſprochen, Wort halten werde. 

Meinem Bruder ſchreibe ich mit der nächſten Poſt, welches Sie ihm ſo gut ſeyn 
wollen zu ſagen. 

Dero 
ergebenſter 
Wolfenbüttel den 24 Xbr. 
1771. Lessing. 


Der Empfänger des Briefes iſt ohne Zweifel Chrſt. Frd. Voß, der Buchdruckereibeſitzer und 


Verleger Leſſing's. Ihm hatte Leſſing am 6. Dezember 1771 ſeine Geldverlegenheit dargelegt: „Damit ich 
Ihnen reinen Wein einſchenke und Sie genau wiſſen, wie weit meine Verlegenheit gehet, ſo muß ich Ihnen 
jagen, daß ich um ein ganzes Jahr meines Salarii zurück bin, daß ich nahe an die 600 Thaler brauche, 
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und fie zu inſtehendem Neuenjahre brauche, wenn ich meinen Schulden Genüge thun will, worunter der 
größte Theil Wechſelſchulden ſind. Nun iſt es aber niemals mein Gedanke geweſen, dieſe Summe als 
einen bloßen Vorſchuß auf ungewiſſe Arbeiten von Ihnen zu verlangen, ſondern mein Gedanke war bloß, 
ſie durch Ihre Vermittelung auf meinen Wechſel oder Obligationen aufzunehmen und alljährlich 200 Thaler 
wieder darauf abzutragen. Daß ich dieſes im Stande ſein würde, weiß ich gewiß, auch ohne dabei auf 
eine gewiſſe Verbeſſerung meiner Umſtände zu ſehen, die jedoch vielleicht näher und gewiſſer iſt, als ich 
Ihnen ſagen kann. Das ganze Riſico wäre nur dabei dieſes, ob ich auch wohl noch drei Jahre leben dürfte.“ 

Was Voß hierauf geantwortet, läßt ſich aus unſerem Briefe vom 24. Dezember entnehmen; er hat 
ihm 400 Thaler verſprochen. Darauf hin bittet ihn nun Leſſing um deren Zuſendung gegen den 3. oder 
4. Januar, freilich mit dem Zuſatze, ob es nicht möglich ſein ſollte, ihm auch den Reſt zu ſchaffen. — 
Die verſprochene Zuſendung iſt dann erfolgt, aber nicht, wie Leſſing hoffte, auch die des Reſtes, der 
200 Thaler. In dem Briefe an Voß vom 25. Januar 1772 ſpricht Leſſing ſeinen Dank für den gütigen 
Beiſtand aus: „ich muß Ihnen um ſo viel mehr danken, je überzeugter ich bin, daß er Ihnen bei itziger 
Zeit nicht leicht geworden. Ich habe mir inzwiſchen ſo gut damit geholfen, als ich können; und freilich 
habe ich auf die itzige Meſſe noch ein paar Anforderungen zu erwarten, denen ich nicht weiß, wie ich 
begegnen ſoll. Doch bei dem Allen auch auf das Übrige meines Antrages gegen Sie beſtehen, würde 
unverſchämt ſein. Was Sie noch thun können, werden Sie ohnedies wohl thun.“ — 

Voß hatte von Leſſing den Auftrag erhalten, ſeine Tragödien in einem beſonderen Bande erſcheinen 
zu laſſen; der ſollte die Sara, Philotas und die neue Tragödie umfaſſen. Die neue Tragödie hat noch 
keinen Namen. Am 31. Dezember 1771 ſchreibt Leſſing an ſeinen Bruder Karl: „Mit meiner Tragödie 
geht es jo ziemlich gut“; ebenſo am 25. Januar 1772: „Die erſte Hälfte meiner neuen Tragödie wirft 
Du nun wohl haben“; an demſelben Tage an Voß: „Die erſte Hälfte meiner neuen Tragödie werden Sie 
nun wohl in Händen haben“, an Eva König den 31. Januar: „Meine neue Tragödie dürfte ſchwerlich 
um dieſe Zeit ſchon abgedruckt ſein“. — Auch Karl Leſſing in gleicher Weiſe in dem Briefe vom 
19. November 1771 an den Dichter: „Auf Deine neue Tragödie freue ich mich außerordentlich“. Am 
11. Januar 1772 fragt Karl: „Du biſt doch nicht böſe, wenn Deine Tragödie hier — in Berlin — von 
Koch geſpielt wird?“ und im Briefe vom 14. Januar: „Wie ſteht es mit Deiner neuen Tragödie?“ Am 
Ende des Januars hat Leſſing ſeinem Bruder die erſte Hälfte der neuen Tragödie geſchickt, und aus dem 
Antwortſchreiben Karls vom 3. Februar 1772 erfahren wir, daß ſie Emilia Galotti heißt und ſo wird ſie 
auch in dem Briefe des Dichters an ſeinen Bruder vom 10. Februar genannt. 

Emilia Galotti iſt die Frucht langjähriger, unterbrochener Arbeit. Zuletzt hatte ſich Leſſing mit 
ihr in Hamburg beſchäftigt. Aber „der Ruin des Hamburger Theaters, ſchreibt Erich Schmidt in ſeinem 
„Leſſing“ Bd. II. S. 14 — kreuzte Leſſings Bemühn. Archäologiſche Arbeiten drängten das Bühnenſtück 
nochmals in den Hintergrund. Und ein inneres, wohl nur halbgeſtandenes Hemmnis trat wieder der 
Vollendung entgegen, die große Schwierigkeit nämlich, den von jeder politiſchen Umwälzung abgelöſten 
Untergang einer Virginia⸗Galotti überzeugend zu geſtalten. Erſt die Wolfenbüttler Einſamkeit im Winter 
1771 auf 72 ſchenkte bequeme Mußeſtunden für „Emilia Galotti“. — Aber dazu kam noch eins und 
vielleicht das Entſcheidende, das liebenswürdige Drängen und Quälen der Herzogin. Dieſe Mitteilung 
giebt unſerem Briefe ſeinen beſonderen Wert. Nachdem das Werk glücklich abgeſchloſſen war, ging Leſſing 
gern auf Döbbelins Zureden ein, die Emilia am Geburtstage der Herzogin zum erſtenmal aufführen zu 
laſſen; es galt, der hohen Dame ein Kompliment zu machen. — Wenn Leſſing in unſerem Briefe den 
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Geburtstag der Herzogin zweimal auf den 10. März verlegt, jo begeht er einen Irrthum, er fiel auf den 
13. März. — Im Anfange des Monates März trug Leſſing dem Herzog ſeine Bitte vor, die Aufführung 
der neuen Tragödie am bevorſtehenden Geburtstage der Herzogin Königl. Hoheit zu geſtatten. „Ich 
thue ſolches hiermit, obſchon das ganze Stück noch nicht gänzlich abgedruckt iſt und ich Ew. Durchlaucht 
nur die Bogen bis in den vierten Aufzug vorlegen kann. Indeß werden auch ſchon dieſe hinlänglich ſein, 
einen Begriff von dem Ganzen zu machen, welches weiter nichts als die alte römijche Geſchichte der 
Virginia in einer modernen Einkleidung ſein ſoll. Ich weiß nicht, ob es überhaupt ſchicklich iſt, an einem 
ſo erfreulichen Tage eben ein Trauerſpiel aufzuführen; noch weniger weiß ich, ob Ew. Durchlaucht an 
dieſem Tage nicht etwas ganz Anders zu ſehen wünſchen könnten. Sollte dieſes ſein, ſo iſt es zu dieſer 
Abänderung noch immer Zeit; und falls Ew. Durchlaucht dem Döbbelin nicht unmittelbar Dero Willens⸗ 
meinung darüber wiſſen zu laſſen geruhen wollen, ſo erwarte ich nur einen Wink, um unter irgend einem 
leicht zu findenden Vorwande die Aufführung dieſes neuen Stückes zu hintertreiben.“ 

Der Herzog gab ſeine Erlaubnis. Das Stück wurde am 13. März aufgeführt und noch zweimal 
wiederholt. Leſſing wohnte wegen Unwohlſeins keiner der Aufführungen bei. An Eva König ſchrieb er 
am 10. April 1772: „Alle verſichern mich, daß die Aufführung ganz wider Vermuthen gut ausgefallen 
und daß die Truppe noch kein Stück ſo gut ausgeführt habe.“ — 

In Berlin wurde Emilia am 6. April von Koch's Geſellſchaft aufgeführt. Leſſing hatte wegen 
dieſer Aufführung Beſorgnis, aber Nicolai konnte ihm am 7. April die freudige Kunde geben, daß die 
Aufführung „über ſein Erwarten ausgefallen war.“ Ebenſo ſchrieb Karl am 11. April: „Emilia iſt nun 
hier aufgeführt worden, und zwar dreimal hinter einander. — Wie? — Ziemlich gut; gut, kann ich auch 
ſagen, und beſſer, als man es ſich von dieſer Geſellſchaft verſprach.“ — 

Der zweite Band der vermiſchten Schriften, der nach unſerem Briefe im Laufe des Jahres 1772 
erſcheinen ſollte, iſt erſt nach Leſſing's Tode i. J. 1784 herausgegeben; die Seiten 1— 78 waren bereits 
1772 gedruckt. — 


Dr. Anton Jonas. 


Phulnadhrihten. 


I. Allgemeine Lehrverfaſſung. 
1. überſicht über die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden derſelben beſtimmte Stundenzahl. 
A. Gymnaſium. 
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In 3 gilt dieſe Vertheilung nur für den Sommer, im Winter tritt Coet. M. in die Stunden für Coet. O. ein 
und umgekehrt. Jeder der beiden Coeten enthält in 6 Stunden (3 Rechnen und 3 bezw. 2 Schreibleſen nebſt 1 Deutſch) 
von dem andern getrennt Unterricht. 


2. Derteilung der Lehrſtunden unter die Lehrer im Winterhalbjahr 1900/1. 
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Namen 


Direktor Dr. Qem £e. 
Profeſſor Dr. Jo nas 
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Profeſſor Dr. Edert. ; 
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) Profeſſor Dr. Schwe ppe. 72 
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11 Oberlehrer Modrigfi . 


1 
2 

3 

4 

5 Profeſſor Dr. Blümcke 
; : 

7 

8 

9 


12 Oberlehrer Dr. B orn e ma nn 
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13 Oberlehrer Voges 
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3. Überfiht über die abſolvierten Penſen. 


Die Verteilung des Lehrſtoffes auf die einzelnen Klaſſen iſt genau dieſelbe geweſen wie in den Vorjahren. Die 
Verteilung der Lehrſtunden und der Ordinariate auf die einzelnen Lehrer war im Sommerhalbjahr einem mehrfachen 
Wechſel unterworfen, im Winterhalbjahr erfolgte fie ohne Wechſel nach der oben unter 2 gegebenen Überficht. 


Geleſen wurde: 


Oberprima. Sateinifch, im Sommer: Tacitus, Annalen III, Cicero, Cato Maior, privatim; Horatius, 
Oden IV, Epiſteln I (Auswahl). — Im Winter: Cicero, Tusculanen I; Livius V, privatim; Horatius, Oden I, 
Epiſteln II (Auswahl). — Griechiſch, im Sommer: Platon, Protagoras (Auswahl); Homer, Dias I- VI. — Im 
Winter: Sophokles, Antigone; Thukydides IV (d 2, Huge); Platon, Phaedon X und Schluß; Homer, Ilias 
VII-XII. — Franzöſiſch im Sommer: Mirabeau, discours chorsis; R. Kron, le petit Parisien. — Im 
Winter: Molière, le bourgeois gentilhomme; Lanfrey, l’expedition d’Egypte. 

Unterprima. Lateiniſch, im Sommer: Tacitus, Germania; Cicero, Briefe (Auswahl); Horatius, 
Oden IV, Satiren I 1, 6; II, 6. — Im Winter: Cicero, Cato Maior; Livius XXIV, privatim; Horatius, 
Oden I (Auswahl), Epode 2. — Griechiſch, im Sommer: Platon, Apologie; Thukydides III; Homer, Dias 
I- VI. — Im Winter: Demosthenes, Olynth. I, II; Philippica II; Homer, Ilias VII-XII. — Franzöſiſch, 
im Sommer: Victor Hugo, Hernani. — Im Winter: Michelet, tableau de la France. Daneben während des 
ganzen Jahres franzöſiſche Gedichte aus der Sammlung von Gropp und Hausknecht. 

Oberſekunda. Lateiniſch, im Sommer: Cicero, de imperio; Sallust, Jugurtha; Vergil, Aeneis IX. — 
Griechiſch, im Sommer: Xenophon, Memorabilia I u. IV (Auswahl); Homer, Odyssee XIX XXIV (Auswahl). 
— Im Winter: Herodot VII u. VIII (Auswahl); Lysias, kl. Reden; Homer, Odyssee VII—IX. — Franzöſiſch, 
im Sommer: Daudet, le petit chose. — Im Winter: Napoléon à Moscou et passage de la Bérésina. 

Unterſetkunda. Lateiniſch, im Sommer: Cicero, in Catilinam I, II. — Im Winter: Livius XXI; 
daneben im Sommer und Winter Vergil Aeneis I-IV. — Griechiſch, im Sommer: Xenophon, Anabasis 
III, IV. — Im Winter: Xenophon, Hellenica I, II; daneben Homer, Odyssee I, IV—VI. — Franzöſiſch: 
Voltaire, Charles XII.; Erckmann-Chatrian, Waterloo. 


Im Engliſchen wurde geleſen: Marryat, the three cutters; Massey, in the struggle of life. 


4. Themata der deutſchen Aufſätze. 


Oberprima. Im Sommer: Klopſtock und ſeine Freunde nach den Oden Klopſtocks. — Durch welches 
Kunſtmittel ſucht Goethe in den erſten Szenen ſeines Schauſpiels „Taſſo“ unſere Teilnahme für Taſſo zu erwecken? — 
Wie iſt die Klage des Geiſtes des alten Hamlet aufzufaſſen, daß er in der Sünden Blüte geſtorben ſei? — Die Nach⸗ 
wirkung der Leſſingſchen Schrift „Wie die Alten den Tod gebildet“ in Dichtungen Goethes und Schillers. — Im Winter: 
Was meinte Goethe mit ſeinem Gedicht „Zueignung“? — Wodurch überwindet Nathan den Tempelherren, wodurch den Saladin 
beim erſten Zuſammentreffen mit ihnen? — Sollen wir dem Sprichwort beiſtimmen „des Menſchen Wille iſt ſein Himmel⸗ 
reich“? — Welche Bedeutung hat die einleitende Szene im zweiten Teil von Goethes „Fauſt“? 

Unterprima. Im Sommer; Wahrnehmen, ſich erinnern, vorausſehen. — Oreſtes in der griechiſchen Sage 
und Don Ceſar in der „Braut von Meſſina“. — Welche Wirkung fordert Schiller von der Tragödie in der Einleitung der 
„Braut von Meſſina“? — Was habe ich zum Verſtändnis der tragiſchen Dichtung aus Leſſings Dramaturgie gelernt? — 
Im Winter: Was veranlaßte Leſſing zu ſeiner Schrift „Laokoon“ und welche Aufgabe ſtellte er ſich in ihr? — Iſt der 
dramatiſche Dichter an das gleiche Geſetz körperlicher Schönheit gebunden wie der Maler? — Wie iſt Iphigenie den 
Tauriern zum Segen geworden? — Welche Hoffnung hat Iphigenie in Tauris genährt? iſt dieſe Hoffnung erfüllt worden? 

Oberſetunda. Oſtercoetus. Im Sommer: Gedächtnis und Intereſſe. — Welche Abſicht verfolgt 
Goethe in ſeinem Trauerſpiel „Egmont“ mit der einmaligen Einführung Wilhelms von Oranien? — Wie reift in Eliſabeth 
der Entſchluß, die Bitte der Maria um eine Unterredung zu gewähren? — Was meinte Schiller mit dem Gedicht „Das 
Eleuſiſche Fet“? — Im Winter: Was ſuchte der Jüngling in Schillers Gedicht „Das verſchleierte Bild zu Sais“ 
und was fand er? — Wodurch gelingt es dem Dichter des Nibelungenliedes, unſer Mitleid mit Siegfried zu erregen? — 
Sind die Hoffnungen, welche Walther von der Vogelweide in den beiden Kreuzliedern ausſpricht, erfüllt worden? — Welche 
Bedeutung haben „Wallenſteins Lager“ und „Die Piccolomini“ in der Wallenſteindichtung? 
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Michaeliscoetus, im Sommer: Die beiden erſten Aufgaben gemeinſam mit dem Oſtercoetus. — 
Die Situation am Ende des zweiten Aktes in Schillers „Maria Stuart“. — Die drei Ratgeber der Königin Eliſabeth in 
Schillers „Maria Stuart“. — Im Winter: Welches Bild erhalten wir in Schillers Wallenſtein von dem Helden 
des Stückes vor ſeinem Auftreten aus den Worten ſeiner Soldaten und Generale? — Wie iſt der Abfall Wallenſteins 
vom Kaiſer in Schillers Tragödie ſittlich zu beurteilen? — Worauf beruht Wallenſteins Vertrauen zu Octavio Picco⸗ 
lomini? — Was treibt den Oberſt Buttler, Wallenſtein zu ermorden? 


Unterſekunda. Oſtercoetus, im Sommer: Warum tötet Tell den Landvogt? — Vorzüge der Thätigkeit 
des Landmanns? — Wie offenbart ſich Johanna dem Könige als die Gottgeſandte? — Was haben wir der Schiffahrt 
zu verdanken? — Kaiſer Konrads und Herzog Ernſts Anſprüche auf Burgund. — Im Winter: Die Turniere des 
Mittelalters und die Kampfſpiele der Griechen. — Wodurch gelingt es Juſt in Leſſings „Minna von Barnhelm“, die 
Kündigung rückgängig zu machen? — Warum muß man Soldat geweſen ſein? — Welche Bande knüpfen den Menſchen 
an ſein Vaterland? — Die Lage Stettins. 


Michaeliscoetus, im Sommer: Wodurch verſucht Minna von Barnhelm Tellheim umzuſtimmen? 
(Klaſſenarbeit.) — Die Rathsherren von Orleans vor Karl VII. — Iſabeau und Johanna als Friedensſtifterinnen. — 
Der Nicolaustag. (André Theuriets gleichnamiger Novelle nacherzählt). — Welche Anklage erhebt Thibaut gegen ſeine 
Tochter, warum ſchweigt Johanna dazu und was ſcheint dem Volk ihre Schuld zu beweiſen? — Im Winter: Was 
treibt den Menſchen in die Ferne? — Warum iſt der Rhein den Deutſchen wert und teuer? — Warum nennen wir uns 
Preußen? — Die franzöſiſche Revolution und ihre Aufnahme in Deutſchland nach der Erzählung des Richters in Goethes 
„Hermann und Dorothea“. — Über den Nutzen der Mathematik. 


5. Aufgaben für die Reifeprüfung. 


Michaelis 1900. 


Im Deutſchen: Was verdanke ich den in der Schule geleſenen wiſſenſchaftlichen Arbeiten und Dichtungen Leſſings 
für die Bildung des Geiſtes und Herzens? 

Im Griechiſchen: Aus Platons Gorgias. 

Im Franzöſiſchen: Aus Rémutat, Cromwell. 

In der Mathematik: x+y -+x + y? = 36; 5xy ＋ 2x + 2y? — 108. — Ein ſpitzwinkliges Dreieck zu 
berechnen aus der Differenz der Höhenabſchnitte der Grundlinie p—q =80 em, der Differenz der Quadrate der Höhen zu 
den beiden anderen Seiten, hs: —hz — 6913 gem und der Differenz der Winkel an der Grundlinie B—y 40% 12“ 42“. — 
Ein Dreieck zu konſtruieren aus dem Produkt und der Differenz zweier Seiten und der Mittellinie zur Dritten (be — k, 
b—c= d, ti). — In ein reguläres Oktaeder ift ein Würfel fo hineingezeichnet, daß feine Ecken in den Mitten der Seiten: 
flächen des Oktaeders liegen; in den Würfel iſt wieder ein reguläres Oktaeder gezeichnet, ſo daß ſeine Ecken in den Mitten 
der Seitenflächen des Würfels liegen. Wie verhalten ſich die Oberflächen der beiden Oktaeder zu einander? 


Oſtern 1901. 


Im Deutſchen: Wie ift Iphigenie ein frommer Charakter geworden, wie bewährt fie den Charakter im Handeln? 

Im Griechiſchen: Aus Platons Symposion. 

Im Franzöſiſchen: Aus Fénelon, Lettre adressée à Louis XIV. 

In der Mathematik: 1. [r, « be kz]. Ein Dreieck zu zeichnen, wenn der Radius des umgeſchriebenen 
Kreiſes, der Winkel an der Spitze, und die Fläche des Rechteckes aus den beiden Schenkelſeiten in Geſtalt eines Quadrates 
gegeben ift. — 2. x? + y? + 2 — 200, x+y—z 12. xy—xz 20. — 3. Ein Dreieck zu berechnen aus den Winkeln und 
der Differenz der Abſchnitte, welche die Winkelhalbierende auf der Grundlinie bildet; Beiſpiel « — 308“ 13“, 2 — 1330 86’ 10”, 
u—y 23um. — 4. Eine gegebene Kugel wird durch eine Ebene jo geſchnitten, daß die abgeſchnittene Kalotte n-mal ſo 
groß iſt als die Oberfläche derjenigen konzentriſchen Kugel, die die Ebene berührt. Wie weit iſt die Ebene vom Mittel⸗ 
punkte der Kugel entfernt. Beiſpiel: n = 3. 

2* 
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6. Techniſcher und fakultativer Unterricht. 


a) Turnen. 
Im Sommer teils Riegen⸗-, teils Klaſſenturnen. 
Die Klaſſen Ia— VI turnten teils in Riegen, teils in Klaſſen auf dem Turnplatz in der Scharnhorſt⸗Straße 
und in der Turnhalle in der Bugenhagen⸗Straße. 3 Stunden. IIIa Dr. Helbing, IIb-—IIIb Dr. Iltz, IV—VI 
Reimer. Nach dem Turnen fakultatives Spiel unter Aufſicht der Turnlehrer. Eine Anzahl Vorſchüler turnte mit Sexta. 
Turnmärſche wurden klaſſenweiſe unternommen. 


Klaſſe I Ib Ha b E IIIb IIIb IVI V V M N Sa. 
O. M. O. M. O. M. O. M. O. M. O. M. 
— — — — — — — — — — — 
F I II III IV V VI VII 
— —— — — — — — — — nn, — — — — 
Zahl der Schüler. . . 20 24 4 22 29 26 31 20 23 22 18 11 16 28 18 349 
Zahl der Turnenden . . 18 20 35 21 24 18 24 18 20 19 15 8 16 27 18 301 
Zahl der Dispenſierten 2 4 6 1 8 7 2 8 3 8 3 — 1 — 48 


Im Winter wurde mit 6 Abteilungen in je 3 Stunden wöchentlich in der Turnhalle der Bugenhagenſchule 
geturnt. Abteilung I Dr. Helbing, II-III Dr. Iltz, IV—V Reimer, VI Mareſch. 


Klaſſe Ia Ib Ila Ila IIb IIb IIIa IIIa IIIb IIIb IV IV VV VI VI Sa. 
D M D a; M. O. M. O. M. O. M. O. M. 
— —2— — — — — — — — — 
Abteilung 3 I II III IV V VI 
—ͤʒä — — — — — — — — a — — 
Zahl der Schüler. . . 25 22 19 18 29 26 32 15 24 20 22 17 12 12 33 28 354 
Zahl der Turnenden . . . 20 19 16 15 24 19 19 18 19 17 16 16 8 10 30 26 287 
Zahl der Dispenſierten . 5 3 3 8 5 7 13 2 Br cp 6 1 4 2 3 2 67 


b) Im Geſang. 
Aus den Schülern der Klaſſen I V war ein Geſangchor gebildet, der in 2 Stunden wöchentlich unter 
Leitung des Muſikdirektors Profeſſor Dr. Lorenz übte. Die Zahl der teilnehmenden Schüler betrug 
aus Ia Ib IIa | IIb IIIa IIIb | IV | V || Sa. 
im Sommerhalbjahr 9 5 10 9 | 46 18 | 16 12 | 98 
im Winterhalbjahr 10 | 12 10 15 1417 13 | 97 


| 
| 
| 


c) Im fakultativen Seichnen. 


Es beſtanden 2 Abteilungen, von denen die erſte vorzugsweiſe die Schüler der Primen, die zweite diejenigen der 
Sekunden umfaßte. 


Es beteiligten ſich aus Ia | Ib | Da | IIb || Sa. 
im Sommerhalbjahr 7 n 23 
im Winterhalbjahr 6 22 


d) Im Hebräijchen. 


An dem hebräiſchen Unterricht, welcher in 2 Abteilungen mit je 2 Stunden wöchentlich im Sommer und Winter 
von dem Profeſſor Dr. Jonas erteilt wurde, beteiligten ſich 


aus Ia | Ib | Da Sa. 

im Sommerhalbjahr n 

im Winterhalbjahr 3 1 | 2 . 6 
Davon gehörten zur erſten Abteilung im Sommer 8, im Winter 4 Schüler. 


S 1 „ zweiten „ 2 


7 57 2, " " — * 
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e) Im Sngliſchen. 
Für den engliſchen Unterricht beſtanden 2 Abteilungen. Die erſte wurde von dem Profeſſor Dr. Schweppe, 
die zweite von dem Oberlehrer Voges in je 2 Stunden wöchentlich unterrichtet. 

Es beteiligten ih aus Ia Ib | Ha IIb IIIa Sa. 

im Sommerhalbjahr 3 3 7 21 | 19 33 

im Winterhalbjahr 2 2 10 17 839 
Von der Teilnahme am Religions unterricht iſt kein evangeliſcher Schüler befreit geweſen. 


Den jüdiſchen Schülern der oberen Klaſſen iſt fakultativ von dem Rabbiner Dr. Vogelſtein zuſammen 
mit Schülern anderer hieſiger Gymnaſien und Realgymnaſien in einer Stunde wöchentlich Religionsunterricht erteilt worden. 


II. Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 
Königliches Provinzial ⸗Schulkollegium. 
Ferienordnung für das Jahr 1901. 


1. Oſterferien: Schulſchluß: Mittwoch, 3. April, mittags. Schulanfang: Donnerstag, 18. April, früh. 
2. Pfingſtferien: 4 Freitag, 24. Mai, mittags. e Donnerstag, 30. Mai, früh. 
8. Sommerferien: A Freitag, 5. Juli, mittags. - Dienstag, 6. Auguſt, früh. 
4. Herbſtferien: 75 Mittwoch, 25. Sept., mittags. 5 Donnerstag, 10. Okt., früh. 
5 


Weihnachtsferien: 8 Sonnabend, 21. Dezbr., mittags. $ Dienstag, 7. Januar, früh. 


III. Chronik. 

Das Schuljahr begann am 19. April. 

Die Entlaſſungsprüfungen fanden ſtatt am 6. September 1900 und am 7. März 1901, jene unter dem Vorſitz 
des Direktors, dieſe unter dem Vorſitz des Kgl. Provinzial⸗Schulrats und Geheimen Regierungsrats Dr. Bouterwek. 
Als Vertreter des Magiſtrats wohnte der Oſterprüfung bei der Stadtſchulrat Profeſſor Dr. Rühl. Zu Michaelis 
erhielten 16, zu Oſtern 8 Schüler das Zeugnis der Reife; ihre Perſonalien find im Abſchnitt IV unter D zuſammengeſtellt. 

Die Abſchlußprüfung hat zu Michaelis 1900 zum letztenmal ſtattgefunden. Das Ergebnis der beiden 
letzten Prüfungen ift in Abſchnitt IV unter C mitgeteilt. 

Die Schulfeiern wurden in gewohnter Weiſe durch Geſang und Feſtrede begangen. Am Sedantage 
ſprach der Profeſſor Dr. Krauſe, bei der Zweihundert⸗Jahrfeier des preußiſchen Königtums der Oberlehrer 
Dr. Bornemann. Feſttage brachte für uns auch die Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers zu den großen 
Herbſtmanövern im September v. J. Dem erſten Oberlehrer unſerer Anſtalt, dem Profeſſor Dr. A. Jonas, wurde aus 
Anlaß dieſer Anweſenheit der Rote Adlerorden IV. Klaſſe verliehen. Am Sonnabend, den 8. September, fiel der großen 
Parade wegen der Unterricht aus. . 

Lehrerkollegium. Der Geſundheitszuſtand der Lehrer war jo ſchlecht, daß noch niemals unſere Schule 
mit gleichen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt hat, wie im Laufe des Sommers 1900. Längere und kürzere Erkrankungen 
der Lehrer, Beurlaubungen zu Badereiſen haben in einem ſolchen Umfange ſtattgefunden, daß ein regelmäßiger Gang des 
Unterrichts zeitweiſe nicht mehr möglich und nur durch Combinationen einzelner Klaſſen eine Aushilfe von ſehr zweifel⸗ 
haftem Werte zu erreichen war. 

Schon vor dem Beginn des Schuljahres hatte der Profeſſor Dr. Eckert wegen ſchwerer Erkrankung ſeine Lehr⸗ 
thätigkeit ausſetzen müſſen; er konnte ſie während des ganzen Schuljahres nicht wieder aufnehmen. Am 1. Mai ſtellte 
auch der Vorſchullehrer Bruſt ſeine Thätigkeit ein und blieb ebenfalls bis Oſtern der Schule fern. Gleichzeitig mit ihm 
erkrankte der Oberlehrer Modritzki und konnte erſt nach den großen Ferien wieder in ſeine Lehrthätigkeit eintreten. Im 
Anfang des Schuljahres hatte der Profeſſor Dr. Krauſe einer Badekur wegen bis zu den Pfingſttagen gefehlt; nach 
ſeinem Wiedereintritt fehlte aus gleichem Grunde der Oberlehrer Wolff. So war namentlich das erſte Viertel des Schuljahres 
voller Unruhe und Störung, da fortwährend Veränderungen in der Beſetzung der Lehrſtunden erforderlich waren, von den 
kürzeren Vertretungen für ſolche Lehrer ganz abgeſehen, die als Schöffen einberufen oder durch vorübergehende Krankheit 
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ferngehalten wurden. Erſt nach den großen Ferien kam wieder einige Ruhe in den Gang unſerer Arbeit, die glücklicherweiſe 
auch während des Winterhalbjahres fortdauerte. Was die Sache beſonders erſchwerte, war die Unmöglichkeit, für die 
fehlenden Lehrkräfte wie früher Erſatz durch geſchulte Hülfslehrer zu beſchaffen, da bei dem jetzt herrſchenden Mangel 
an jüngeren Philologen für eine vorübergehende Beſchäftigung als Vertreter niemand zu haben war. Deshalb mußten 
vom 1. Mai ab zwei Candidaten der Theologie, Otto Rincke und Wilhelm Knoblauch, als Hülfslehrer angenommen 
werden, die ſich ihrer Aufgabe mit dankenswertem Eifer annahmen. Der letztere wurde am 1. Oktober durch den Candidaten 
des höheren Schulamts Wilhelm Ma reſch erſetzt, während Herr Rinde uns bis zum Schluß des Schuljahres helfend 
zur Seite geſtanden hat. Die Vertretung des Vorſchullehrers Bruſt war dem Gemeindeſchullehrer Wendlandt über⸗ 
tragen. Allen dieſen ſei auch an dieſer Stelle dafür gedankt, daß ſie uns geholfen haben, unſere Schule durch dieſe ſchwere 
Zeit hindurch zu bringen. 

Am 1. Juli ſchied aus dem Lehrerkollegium der zum Stadtſchulrat von Stettin berufene Profeſſor Dr. Hugo 
Rühl. Das Gymnaſium hat in ihm eine ausgezeichnete und durch eine lange Reihe von Jahren bewährte Kraft 
verloren, und vermag dieſen Verluſt nur im Hinblick darauf zu verſchmerzen, daß der allerſeits hochgeſchätzte Kollege in 
ſeiner neuen Stellung wie für die umfaſſenderen Aufgaben derſelben zum Beſten des ganzen ſtädtiſchen Schulweſens, ſo 
auch für das Beſte unſerer Anſtalt zu wirken berufen iſt. Profeſſor Dr. Rühl iſt am 1. Oktober 1873 als ordentlicher 
Lehrer zu uns gekommen, hat alſo faſt volle 27 Jahre an der Anſtalt gewirkt, zuletzt auch als Leiter unſeres 
Alumnats, des Jageteufelſchen Kollegiums, beſondere Verdienſte um die Förderung der uns anvertrauten Jugend ſich 
erworben. Der Unterzeichnete wiederholt an dieſer Stelle den Dank, den er ihm bei ſeinem Scheiden vor dem ganzen 
Coetus ausgeſprochen, noch einmal von ganzem Herzen und hebt neben vielem anderen namentlich die Förderung hervor, 
die unſere Anſtalt ihm in Bezug auf das Turnen verdankt, für das zu wirken er ſich, wie in den weiteſten Kreiſen bekannt 
iſt, zu einer mit großem Erfolg bethätigten Lebensaufgabe gemacht hat. Mit unſerem Dank haben ihn unſere beſten 
Wünſche in ſein neues Amt begleitet. 

Die ſeit Oſtern 1890 in 2 Coeten geteilte Unterprima konnte zu Beginn des Schuljahres wieder ver⸗ 
einigt werden. 

Der Geſundheitszuſtand der Schüler war im ganzen normal, doch verloren wir am 14. Mai den Vor⸗ 
ſchüler Otto Preinfalck durch den Tod. Die Schule nahm herzlichen Anteil an dem ſchweren Verluſt, der die Eltern 
betroffen hat. L 

Schülerausflüge und Spaziergänge haben in gewohnter Weiſe, namentlich in den mittleren und 
unteren Klaſſen ſtattgefunden. 


IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 


A. Frequenz⸗Tabelle für das Schuljahr 1900/1901. 


A. Gymnaſium. 


Ia | Ib IIa IIb IIb ll af LI aft IIb f 1y [1v | V | v VII VII Sa 
O. M. O. M. O. M. O. M. O. M. O. M. i 
1. Beftand am 1. Februar 1900 . 30 26| 36| 29| 17| 30| 22| 24| 22| 20| 17| 2117 16 20 
2. Abgang bis zum Schluß des Schuljahres 10 4| 7| 4 —[ 2 — 4 —— 2| 1| 1| 8| 1 39 
Za. Zugang durch Verſetzung Bo 1900| 6| 3 13 13 — 17 — 17 — 20 — 10 — 12 —| 111 
ugang durch Überg. i. d. Wechſel⸗Coetus — — — 2 10 714 33 — 2 — — 5| 3 49 
3b. Zugang durch Aufnahme zu Oſtern 1900] — 3| 2 7| 2 2 3| — 2 2 1 11 11 1 38 
4. Frequenz am Anf. d. Schuljahres 9 26| 24 41 22 29 26 32 20 24 22 18 1117 28 18] 358 
5. Zugang im Sommerſemeſter ; —|—-!—-| —| —| —| —| 1|—| 2) —| —|—| -|1 4 
6. Abgang im Sommerſemeſter . 18| 1| 8| —| 8| 2| 1| 2| 5 —|—| 1 — — 46 
7a. Zugang durch Verſetzung zu Michaelis 16 13 15 — 25 — 15 — 18 — 14 — 13 — 17 146 
ugang durch Überg. in d. Wechſel⸗ Coetus — — 6 — 5 —[ 3 —| —| al 2— [41 28 
7b. Zugang durch Aufnahme u Michaelis] 1 2| 3 1| —| 3 — 1 2 — 1 —— 210 26 
8. Frequenz am Anfang des interſemeſters 25 22 38 29 25 32 15 23 20 22 17 12 13 34 28] 355 
9. Zugang im Winterſemeſter - 4 11—| —| —| 11 —| —| 11 —| —| —| 11 -| —| — 4 
10. Abgang im Winterſemeſter — — —| —| -| —| — —| — 1| -| 11 — 1 — 2 
11. ua am 1. Februar 1901. . 26 22 38 29 26 32 15 24 20 22 16| 13 12 3428] 357 
12. Durchſchnittsalter am 1. Februar 1901. 1941817 |16,6 116,3 (15,2 [14,4 |14,2 [13,4 [12,5 [12,3 11, 110,8 110,6] 9,8 


B. Vorſchule. 


. Beitand am 1. Februar 1900 
. Abgang bis zum Schluß des Schuljahres 
z June durch Verſetzung zu Oſtern 1900 


— 
w 


ugang durch Überg. in d. Wechſel⸗Coetus 

ugang durch Aufnahme zu Oſtern 1900 

3 A am Anf. d. Schuljahres ANA 

Zugang im Sommerſemeſter 

. Abgang im Sommerſemeſter 

; Zugang durch Verſetzung zu Michaelis 
ugang durch Überg. in d. Wechſel⸗Coetus 

: Zugang durd Aufnahme zu Michaelis . 

2 er am Anfang des interſemeſters 

Zugang im Winterjemefter . 8 

. Abgang im Winterſemeſter 

. Frequenz am 1. Februar 1911 1718 

. Durchſchnittsalter am 1. Februar 1901. 9,2 | 8, 8, 
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B. Religions: und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 


a) Gymnaſium. b) Vorſchule. 
JAPE IE 16 SHE HE 
SS GIS lš šl EG SS | 
1. Am Anfang des Sommerſemeſtertr . . . . 310 4 14326494 — [57 — — 2075 2 — 
2. Am Anfang des Winterſemeſtertr sz... 306 2 1 4626491 — [51 — — | 18 | 64 | 5 — 
8 Am 1. Februar 1911 308] 2] 146264 93 — 55 —— 1868 5 — 
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573. 


574. 


575. 


576. 


577. 


C. Das Zeugnis der Reife für Oberſekunda 
erhielten Oſtern 1900 17 Schüler, davon gingen ab 4 Schüler 
> Michaelis „ 21 @ * A 8 ? 

Summa 38 Schüler. Summa 10 Schüler. 


D. überſicht der mit dem Zeugnis der Reife entlaſſenen Schüler. 
Zu Michaelis 1900. 

Paul Ernſt Werner Karck, geboren den 10. Oktober 1880 in Gollnow, Kreis Naugard, evangeliſch, Sohn eines 
Lehrers daſelbſt, war 4½ Jahre auf dem Gymnaſium und 2½ Jahre in der Prima, ſtudiert Philologie. 
Wilhelm Alfred Adolf Wolff, geboren den 11. September 1879 in Stettin, evangeliſch, Sohn eines verſtorbenen 
Kaufmannes daſelbſt, war 2 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in der Prima, ſtudiert das Maſchinen⸗Baufach. 
Ernſt Arnold Boening, geboren den 23. Februar 1881 in Denkhaus, Kreis Arnswalde, evangeliſch, Sohn eines 
Gutsbeſitzers daſelbſt, war 8¼ Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in der Prima, ſtudiert die Rechte. 
Heinrich Rentſchner, geboren den 17./29. September 1881 in Jaſſy (Rumänien), jüdiſch, Sohn eines Kauf⸗ 
mannes in Stettin, war 9½ Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in der Prima, ſtudiert die Rechte. 
Otto Gerhard Leopold Brunn, geboren den 22. Juni 1882 in Wollin, Pomm., evangeliſch, Sohn eines ver- 
ſtorbenen Oberlehrers in Stettin, war 9¼ Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in der Prima, ſtudiert das 
Maſchinen⸗Baufach. 
Waldemar Auguſt Adolf Schiffmann, geboren den 1. Juli 1882 in Stettin, evangeliſch, Sohn eines 
verſtorbenen Predigers daſelbſt, war 9 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in der Prima, ſtudiert Theologie. 


682. 


583. 


584. 


586. 


593. 


594. 


Johannes Emil Martin Keck, geboren den 12. November 1878 in Sellin, Kreis Greifenberg, evangeliſch, 
Sohn eines verſtorbenen Paſtors, wohnhaft in Stettin, 3 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in der Prima, 
ſtudiert die Rechte. 

Georg Albert Hemptenmacher, geboren den 22. Mai 1881 in Stettin, evangeliſch, Sohn eines Kauf⸗ 
mannes daſelbſt, war 1½¼ Jahre auf dem Gymnaſium (vorher auf dem König⸗Wilhelms⸗Gymnaſium in Stettin), 
und 2½ Jahre in der Prima, ſtudiert die Rechte. 

Siegmar Ury, geboren den 27. Juli 1880 in Berlin, jüdiſch, Sohn eines Kaufmannes in Stettin, war 
11 Jahre auf dem Gymnaſium und 3 Jahre in der Prima, ſtudiert Medizin. 

Waldemar Friedrich Juſtus Kröcher, geboren den 13. Juli 1879 in Ranchi (Oſtindien), evangeliſch, Sohn eines 
Paſtors in Schönfeld, Kreis Randow, war 8 Jahre auf dem Gymnaſium und 2½ Jahre in der Prima, ſtudiert 
Theologie. 

Georg Ernſt Auguſt Gotthilf Gabler, geboren den 8. November 1880 in Pritzig, Kreis Rummelsburg, 
evangeliſch, Sohn eines verſtorbenen Paſtors, wohnhaft in Stettin, war 4a Jahre auf dem Gymnaſium und 
2 Jahre in der Prima, ſtudiert Philologie. 

Hans Hermann Heinrich Güthe, geboren den 8. März 1879 in Gneſen, evangeliſch, Sohn eines Garniſon⸗ 
Bau⸗Inſpektors in Stettin, war 2 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in der Prima, iſt auf Beförderung in 
das Heer eingetreten. 

Walther Karl David Hilbert, geboren den 23. November 1880 in Hohenbocka, Kreis Hoyerswerda, evangeliſch, 
Sohn eines Paſtors in Seefeld, Kreis Niederbarnim, war 3½ Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in der 
Prima, ift Kaufmann geworden. 

Eduard Auguſt William, geboren den 17. Auguſt 1881 in Armenheide, Kreis Randow, evangeliſch, Sohn 
eines verſtorbenen Gutspächters daſelbſt, war 5 ¼ Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in der Prima, ſtudiert 
Theologie. 

Friedrich Wilhelm Theodor Renatus Gründler, geboren den 26. Juni 1881 in Heidchen, Kreis Greifen⸗ 
hagen, evangeliſch, Sohn eines Amtsrates in Stettin, war 1¼ Jahre auf dem Gymnaſium (vorher auf dem 
König⸗Wilhelms⸗Gymnaſium in Stettin) und 2½ Jahre in der Prima, ſtudiert Theologie. 

Reinhard Otto Franz Blümcke, geboren den 16. Dezember 1881 in Stettin, evangeliſch, Sohn eines Profeſſors 
daſelbſt, war 2½¼ Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in der Prima, ſtudiert die Rechte. 

Reinhold Martin Frey, geboren den 9. Oktober 1879 in Rummelsburg, Kreis Niederbarnim, evangeliſch, Sohn 
eines Fabrikdirektors in Berlin, war 2½ Jahre auf dem Gymnaſium und 2½ͤ Jahre in der Prima, ſtudiert die Rechte. 
Bernhard Otto Waldemar Eduard Wegener, geboren den 9. Juni 1881 in Stettin, evangeliſch, Sohn eines 
Sanitätsrates daſelbſt, war 5 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in der Prima, ſtudiert das Forſtfach. 


Zu Oſtern 1901. 
Karl Hermann Theodor Meinhold, geboren den 10. März 1883 in Freienwalde (Pomm.), evangeliſch, Sohn 
eines Superintendenten in Barth, war 6 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in der Prima, ſtudiert Theologie. 
Reinhard Wilhelm Moritz Vogel, geboren den 16. Februar 1879 in Hohen⸗Reinkendorf, Kreis Randow, 
evangeliſch, Sohn eines Superintendenten in Wollin (Pomm.), war 3½ Jahre auf dem Gymnaſium und 21/2 Jahre 
in der Prima, ſtudiert Theologie. 
Bernhard Hermann Eduard Michaelis, geboren den 27. Juli 1881 in Rochow, Kreis Ückermünde, 
evangeliſch, Sohn eines daſelbſt verſtorbenen Gutsbeſitzers, war 5½ Jahre auf dem Gymnaſium und 2¼ Jahre 
in der Prima, iſt auf Beförderung in das Heer eingetreten. 
Johannes Oskar Friedrich Böttcher, geboren den 29. September 1881 in Deutſch⸗Eylau, Kreis Roſenberg, 
evangeliſch, Sohn eines daſelbſt verſtorbenen Fiſchmeiſters, war 6 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in der 
Prima, ſtudiert Philologie. 
Bernhard Arensberg, geboren den 7. Juni 1883 in Blomberg im Fürſtenthum Lippe⸗Detmold, jüdiſch, 
Sohn eines Kaufmannes in Stettin, war 8 ¾ Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in der Prima, ſtudiert 
Medizin. 
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595. Johannes Max Wilhelm Rahn, geboren den 15. Juli 1882 in Stettin, evangeliſch, Sohn eines Krankenhaus⸗ 
Inſpektors daſelbſt, war 9 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in der Prima, ſtudiert das Baufach. 

596. Hans Franz Friedrich Bollmann, geboren den 10. April 1882 in Stettin, evangeliſch, Sohn eines Kauf⸗ 
mannes daſelbſt, war 9½ Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in der Prima, ſtudiert die Rechte. 

597. Paul Bruno Lucht, geboren den 25. Dezember 1881 in Stettin, evangeliſch, Sohn eines Gefängnis-⸗Inſpektors 
daſelbſt, war ½ Jahr auf dem Gymnaſium und ½ Jahr in der Prima; legte die Ergänzungs⸗Prüfung ab, nachdem er 
zu Michaelis 1899 das Zeugnis der Reife auf dem Schiller⸗Realgymnaſium hierſelbſt erhalten hatte, ſtudiert Philologie. 


V. Sammlungen von Lehrmitteln. 


A. Hauptbibliothek. 

I. Fortſetzungen und Ergänzungen: Hermes. Bd. 35. — Zeitſchrift für phyſikaliſchen Unterricht. 
Bd. 14. — Litterariſches Zentralblatt für Deutſchland. 1900. — Neue Jahrbücher für das klaſſiſche Altertum und für 
Pädagogik. 1900. — Zeitſchrift für Gymnaſialweſen. 1900. — Zentralblatt für die geſamte Unterrichtsverwaltung in 
Preußen. 1900. — Petermanns Mitteilungen. Bd. 46. — Fries und Menge, Lehrproben und Lehrgänge. Heft 
63—66. — Allgemeine Deutſche Biographie, 224—227. — Grim m, Deutſches Wörterbuch. Fortſetzungen. — Jahres⸗ 
berichte für neuere deutſche Litteraturgeſchichte. Bd. 7 und 8. — Goethes Werke, Fortſetzungen. — Mitteilungen der 
Geſellſchaft für deutſche Erziehungs⸗ und Schulgeſchichte. 1900. — Jahresberichte für Geſchichtswiſſenſchaft. Bd. 21. — 
Pauly⸗Wiſſowa, Realencyelopädie des klaſſiſchen Altertums. Halbband 7. — Statiſtiſches Jahrbuch der höheren 
Schulen Deutſchlands, Jahrgang 21. — Jahrbuch der Erfindungen, Jahrgang 36. — Müllenhoff, Deutſche Miter- 
tumskunde, Bd. IV. 2. — Rethwiſch, Jahresberichte für das höhere Schulweſen. XIV. — Helm olt, Weltgeſchichte. 
Bd. 4 und 7. 

II. Neuanſchaffungen: Genocchi, Differentialrechnung. Deutſch von Bollmann und Schlepp. 
— Chamberlain, Grundlagen des 19. Jahrhunderts. — Kauffmann, Politiſche Geſchichte Deutſchlands im 
19. Jahrhundert. — Gurlitt, Die deutſche Kunſt im 19. Jahrhundert. — Kohl, Bismarcks Briefe an den General 
von Gerlach. — von Boyen, Denkwürdigkeiten und Erinnerungen. — M arcks, Kaifer Wilhelm I. — von Roon, 
Denkwürdigkeiten. — Meinecke, Das Leben Hermanns von Boyen. — Muret⸗Sanders, Deutſch⸗ engliſches 
Wörterbuch. — Arendt, Technik der Experimentalchemie. — Nietzſche, Werke. Bd. I. — E. S chmidt, Leſſing. 
— Philippi, Die Kunſt der Nachblüte in Italien und Spanien. — Müller, Ungedrucktes aus dem Goethe⸗Kreiſe. 


— Verzeichnis der kirchlichen Perikopen; herausgegeben vom Oberkirchenrat. — Kenngott, Handwörterbuch der 
Mineralogie, Geologie und Paläontologie. — Credn er, Rügen. — Kettner, Die Epiſteln des Horaz. — Höfler, 
Methodiſche Entwicklung der Grundbegriffe der allgemeinen Erdkunde. — von Simſon, Erinnerungen aus ſeinem 
Leben. — Suchier und Birch⸗-Hirſchfeld, Geſchichte der franzöſiſchen Litteratur. — Frédéric, Oeuvres 
historiques. — Taine, les origines de la France contemporaine. — Chateaubriand, le génie du 
Christianisme. — Chateaubriand, Atala René. Les Natschez. — Chateaubriand, les Martyrs. — 
Bossuet, Oeuvres choisies. Bd. 4. — Boissier, Cicéron et ses amis. — Bernhardin de St. Pierre, 
Paul et Virginie. — Lanson, histoire de la litterature française. — Thesaurus linguae latinae. Vol. 1. 
fasc. 1. 2. — Schumann, Die amtliche Verordnung des franzöſiſchen Unterrichtsminiſteriums über die franzöſiſche 


Grammatik. — Spahn, Verfaſſungs⸗ und Wirtſchaftsgeſchichte des Herzogtums Pommern. — Har nad, Weſen des 
Chriſtentums. — Tille, Deutſche Geſchichtsblätter. — Ch un, Aus den Tiefen des Weltmeers. 

III. Geſchenke: Vom Herrn Miniſtern der Geiſtlichen Angelegenheiten: Jahrbuch für Volks: und Jugend- 
ſpiele. Jahrgang 9. — Vom Reichs⸗Marineamt: L indner, Die deutſche Hanſa. — Von den Vorſtehern der Kaufmann⸗ 
ſchaft: Stettins Handel, Induſtrie und Schiffahrt im Jahre 1899. — Vom Verfaſſer: Breuer, Theorie und Praxis der 
Funktionen einer komplexen Variablen. — Vom Verleger: Schmidt, Elementarbuch der lateiniſchen Sprache. — Von 
der Geſellſchaft für Pommerſche Geſchichte: Lemcke, Bau- und Kunſtdenkmäler des Regierungsbezirks Stettin. Heft 4. — 
Baltiſche Studien. Neue Folge, IV. — Monatsblätter. 1900. 
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B. Schülerbibliothek. 


Erſte Abteilung für Sekunda und Prima. 624. Tegge, Kompendium der griechiſchen Altertümer. 
(Geſchenk der Verlagsanſtalt Velhagen & Klaſing.) — 625. Brinckmann, Kleine Schriften. — 626. Richter, Deutſche 
Redensarten. — 627. Storm, In St. Jürgen. — 628. Storm, Der Schimmelreiter. — 505. Brinckmann, 
Kaſper Ohm un ick (zweites Exemplar). — 629. Hebbel, Nibelungen. — 680 a. b. c. Wichert, Heinrich v. Plauen. 
3 Bde. — 631. Graetz, Das Licht und die Farben. — 632. Haacke, Bau und Leben des Tieres. — 633. Lotz, 
Verkehrsentwicklung in Deutſchland. — 634. Matthaei, Deutſche Baukunſt im Mittelalter. — 635. Scheiner, Bau 
des Weltalls. — 636. Soden, Paläſtina und feine Geſchichte. — 687. Wedding, Das Eiſenhüttenweſen. — 
638. Weiſe, Schrift⸗ und Buchweſen. — 639. Blochmann, Luft, Waſſer, Licht und Wärme. — 640. Buchner, 8 Vor⸗ 
träge aus der Geſundheitslehre. — 641. Gieſenhagen, Unſere wichtigſten Kulturpflanzen. — 642 à. b. Rogge, Vom 
Kurhut zur Kaiſerkrone. 2 Bde. — 316. Scheffel, Ekkehard (zweites Exemplar). — 643. H ein, Das kleine Buch vom 
deutſchen Heere (Geſchenk des Verlegers). — 557 b. J ähns, Moltke. Bd. 2. 1858—66. — 644. Maurer, Entſcheidungs⸗ 
ſchlachten der Weltgeſchichte. — 645. Stillfr ied, De unverhoffte Arwſchaft. — 646 a. b. Stillfried, De Wilhelms⸗ 
häger Kloſterlüd. 2 Bde. — 647. Stillfried, Hack und Plück. — 649. Storm, Geſchichten aus der Tonne. — 
650. Storm, Böther Baſch. — 651. Storm, Die Söhne des Senators. — 652 a. b. Schmoller, Sering, 
Wagner, Handels- und Machtpolitik. 3 Exemplare. — 653. Nauticus, Beiträge zur Flottennovelle. 3 Exemplare. 
654. Nauticus, Jahrbuch für Deutſchlands Seeintereſſen. 1899. 3 Exemplare. — 655. Nauticus, Dasſelbe. 1900. 
3 Exemplare. Die Nummern 652—655 find ein Geſchenk des Herrn Miniſters für geiſtliche, Unterrichts- und Medizinal⸗ 
angelegenheiten. 


Zweite Abteilung für Tertia. — 489. Wildenradt, Johann von Renys. — 490. Lienhard, Der 
Raub Straßburgs. — 491. Ohorn, Aus Tagen deutſcher Not. — 492. Hendrik Conscience, Der Löwe von 
Vlaandern. — 493. Hahn, Deutſche Charakterköpfe. — 494. Wuttke⸗ Biller, Lina Bodmer. — 495. Schalk, 
Die großen Heldenſagen des deutſchen Volkes. — 496. Hoffmann, Don Quichotte de la Mancha. — 497. Tanera, 
Der Freiwillige des Iltis. — 498. Becker, Auf der Wildbahn. — 499. Pederzani⸗Weber, Götz von Berlichingen. 
— 500. Werner, Admiral Karpfanger. — 501. Lang, Mit Ränzel und Wanderſtab. — 502. Hoffmann, Jugend⸗ 
freund. Bd. 54. — 503. Harald, Der ſchwarze Ritter. — 504. Storm, Pole Poppenſpäler. — 505. v. Liliencron, 
Kriegsnovellen. — 506. Rocholl, Graf Hellmuth v. Moltke. (Geſchenk des Verlegers). — 507. Rogge, Preußens 
Könige 1701—1901. (Geſchenk des Verlegers). 


Dritte Abteilung für Quinta und Quarta. — 348. Müller, Rübezahl, der Herr des Rieſengebirges. 
— 334. Hoffmann, Münchhauſens Reiſen und Abenteuer. — 303. Arndt, Es war einmal. Märchen und Sagen. 
— 311. Koch, Der Sohn der Witwe. — 270. Peterſen, Till Eulenspiegel. — 229. Biller, Heinz der Lateiner. — 
216. Engelmann, Die ſchönſten Mären und Heldenſagen der Vorzeit. — 378. Brendel, Erzählungen aus dem 
Leben der Vögel. — 217. Roth, Ein nordiſcher Held. — 42. Volckman n⸗Leander, Träumereien an franzöſiſchen 
Kaminen. — 31. Richter, Götter und Helden. — 77. Pilz, Die kleinen Naturfreunde. — 373. Dieffenbach, Das 
goldene Märchenbuch. — 47. Löwenſtein, Kindergarten. 


©. Naturwiſſenſchaftliche Lehrmittel. 


1. Phyſitaliſche Sammlung. 
Durch Kauf erworben: Ein Gaſometer, ein Kalklichtbrenner, zwölf Kalkzylinder, ein Grove⸗Element. 


2. Naturgeſchichtliche Sammlung. 
Durch Kauf erworben: Pilling u. Müller, Anſchauungstafeln für den Unterricht in der Botanik. (Lieferung 1—6). 


Geſchente: Archibuteo lagopus, Emberiza miliaria, Emberiza citrinella und Alanda arvensis von 
Herrn Profeſſor Dr. Krauſe. 
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VI. Stiftungen und Anterſtützungen von Schülern. 


Das Vermögen der Witwen- und Waiſenkaſſe der Lehrer des Stadtgymnaſiums (begründet 4. Januar 
1876), welches in der letzten Nachweiſung 19,669,1s Mark betrug, hat in dem Jahre 1899 einen Zuwachs gehabt von 
472,58 Mark, ift ſomit geſtiegen auf 20,146,7 Mark. Aus dieſer Kaffe erhielten fünf Witwen Penſionen von je 150 Mark. 
Kaſſenführer war der Profeſſor Dr. Eckert. 


Eigentliche Stiftungen zur Unterſtützung von Schülern beſitzt das Stadtgymnaſium leider 
noch nicht. Dagegen ſind dem Direktor mehrfach wie ſchon ſeit längerer Zeit von Freunden und Wohlthätern der Jugend 
Beiträge übergeben worden, aus denen bedürftigen Schülern Zuwendungen gemacht werden konnten, die ihnen den weiteren 
Beſuch der Schule ermöglichten. Der ſchuldige Dank ſei auch an dieſer Stelle zum Ausdruck gebracht. 


VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 18. April. Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler 
erfolgt Mittwoch, den 17. April, vormittags von 10 Uhr ab, die der Vorſchüler von 11 Uhr ab, beides im Konferenzzimmer 
der Anſtalt (Grüne Schanze 8). Vorzulegen ift der Geburts: bezw. Taufſchein, der Impfungs⸗ bezw. Wiederimpfungsſchein 
und das Abgangszeugnis der vorherbeſuchten Schule. 


Das Schulgeld beträgt für das Jahr in der Vorſchule 100 Mark, in den Klaſſen Sexta, Quinta und Quarta 
120 Mark, in den Klaſſen Tertia, Sekunda und Prima 150 Mark und iſt vierteljährlich im Voraus zu entrichten. 


Auswärtige zahlen in allen Klaſſen (auch in der Vorſchule) für das Jahr einen Zuſchlag von 36 Mark. 


Das Aufnahmegeld beträgt für alle Klaſſen, auch in der Vorſchule, 6 Mark. Schüler, die ſchon auf einem 
andern ſtädtiſchen Gymnaſium Stettins das Aufnahmegeld bezahlt haben, ſind bei einem Wechſel der Anſtalt von einer 
nochmaligen Zahlung deſſelben⸗ frei. 


Freiſchule wird würdigen und bedürftigen einheimiſchen Schülern von Quarta aufwärts bis zu 5% der Zahl 
der einheimiſchen Schüler gewährt. Geſuche ſind unter Beifügung des letzten Schulzeugniſſes zu Oſtern und zu Michaelis 
an den Magiſtrat zu richten. Solche Schüler, die im Genuß der Freiſchule waren, haben ihre Oſter- und Michaelis⸗ 
Schulzeugniſſe an den Direktor abzugeben. 


Der Abgang eines Schülers iſt möglichſt zum Schluß des Halbjahres, am beſten ſchriftlich anzumelden; erfolgt 
die Abmeldung ſpäter als am vierten Tage des neuen Quartals, ſo iſt das Schulgeld auch für dieſes noch weiter zu zahlen. 
Eine Zurückzahlung oder Erlaß eines Teiles des Schulgeldes findet auf Antrag nur dann ſtatt, wenn z. B. Söhne von 
Beamten durch die Verſetzung ihrer Eltern im Laufe des Vierteljahrs die Schule zu wechſeln gezwungen ſind. 


Auf die nachſtehenden Beſtimmungen der Schulordnung wird beſonders aufmerkſam gemacht. 


Wird ein Schüler durch Krankheit oder plötzlichen Notfall am Schulbeſuch verz 
hindert, ſo iſt der Schule im Laufe des Tages davon ſchriftlich Nachricht zu geben. Bei 
feinem Wiedereintritt hat der Schüler, wenn die Verſäumnis länger als einen Tag ge- 
dauert hat, eine Beſcheinigung ſeiner Eltern bezw. ihres Stellvertreters oder des 
Penſionshalters über die Urſache und Dauer der Verſäumnis beizubringen, in be⸗ 
ſonderen Fällen auf Erfordern des Direktors auch ein ärztliches Zeugnis. 

Zu jeder anderen Schulverſäumnis bedarf es eines Urlaubes, der bis zur Dauer 
eines Tages beim Klaſſenlehrer, für längere Zeit und für jede Verſäumnis, die un⸗ 
mittelbar vor und nach den Ferien eintreten ſoll, beim Direktor ſo zeitig nachzuſuchen 
ift, daß auch einer Ablehnung des Geſuches noch Folge gegeben werden kann. 
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Um die Uebertragung anſteckender Krankheiten (wie Cholera, Ruhr, Maſern, Röteln, Scharlach, Diphtherie, 
Blattern, Flecktyphus, Rückfallfieber, Kopfgenickkrampf, Lepra) durch die Schule zu verhüten, ſind vom Schulbeſuch ausgeſchloſſen: 

1. Schüler, die ſelbſt an einer der genannten Krankheiten leiden, 

2. geſunde Schüler aus einer Haushaltung, in der ein Fall der genannten Krankheiten vorliegt, es ſei denn 
ärztlich beſcheinigt, daß dieſe Schüler durch ausreichende Abſonderung vor der Gefahr der Anſteckung ge⸗ 
ſchützt ſind. 

Zu Feſtlichkeiten, welche den Schülern oder ihren Vereinen geſtattet werden, 

dürfen Einladungen an Schüler anderer Anſtalten ohne Erlaubnis der beteiligten 
Direktoren weder gerichtet noch von ihnen angenommen werden. 


Der Direktor des Stadtgymnaſiums 


Prof. Dr. Hugo Lemcke. 


